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für die wechselndenWettererscheinungenderGebirgsfronteingerichtethatte.Die
Anregungzu diesemVortragsstoffevon seitendesHerrnPräsidentenTechn.Rates
Otto Krif ka kam auch einemWunschevon mir entgegen,dadurchwenigstens
einenkleinenAusschnittaus derFülle praktischerArbeit, welchedieMeteorologie
im RahmendesFeldwetterdiensteswährenddesKriegesgeleistethat, denFreunden
unserer.Wissenschaftvor Augenführenzu können.

Wie der Feldwetterdienstüberhaupterst im Laufe des Krieges aus der
Erkenntnisgeschaffenwurde,daßdieVerwertungmeteorologischerArbeitfür viele
militärischeInteressengrossepraktischeBedeutunghabe*)‚undseineganzeAusge-
staltungsich nach den Bedürfnissenvon Truppe undFührungrichtenmußte,so
ging auch der ersteAnstoßzur ErrichtungderWetterpostenim Hochgebirgevon
militärischenStellenaus,welchedieWichtigkeitmeteorologischerBeobachtungen
im Gebirgskriegeeinsahen,undwarenebensobei demweiterenAusbaudesWetter-
postennetzesdurch denFeldwetterdienstmeistmilitärischeGesichtspunktein erster
Liniemaßgebend,wennmanauchstetsaufmöglichsteErfüllungderwissenschaftlichen
Anforderungenbedachtwar. Ich will allerdingsnicht verhehlen,daß Letzteres
infolgeverschiedenerSchwierigkeitennichtimmerin befriedigendemMasseerreicht
werdenkonnte, was sich noch bei späterenEinzelheitenzeigenwird. Immerhin
habendie Hochstationen,wie ich dieseWetterpostenim Hochgebirgeauch kurz
nennen will, nicht nur den militärischenInteressenwertvolleDienstegeleistet,
sondern auch der meteorologischenForschungumfangreicheswissenschaftliches
Materialgeliefert.

Von ihrer historischenEntwicklungausgehendmuß ich zunächstanführen,
daß die erste systematischeErrichtung solcher Wetterposten,die damalsund
auch noch längereZeit späterden Namen Frontwetterstationenführten, an der
Kärntner Gebirgsfrontdurchdas dortigeArmeegruppenkommandoim November
1915aus eigenerInitiativeerfolgte,da zu dieserZeit noch keineEinrichtungdes
FeldwetterdienstesanjenenFrontabschnittenbestand.DenndererstwenigeMonate
alte Feldwetterdienstkonntedamalsnach der zunächstgebotenenOrganisierung
seinesStationsnetzesauf dem Hauptkriegsschauplatzein Galizienerst dieVorbe-
reitungenzur AusrüstungneuerStationenfür densüdwestlichenKriegsschauplatz
treffen,von denendann 2 Monatespäter,im Jänner 1916,dieFeldwetterstation6
allerdingsals erste,dem Interesseentsprechend,an derKärntnerFrontin Villach
aufgestelltwurde. Die erste Schaffungvon Hochstationenwar also eine rein
militärischeund schonihr Zeitpunktläßt dieBeweggründedafürerkennen.Hatte
doch im Novemberder Hochgebirgswintermit seinenHärtenundGefahrenbereits
eingesetztund damitdie Aufmerksamkeitder Führungin ihrer Sorgeum Mann
und Materialganz besondersaufdieBedeutungdermeteorologischenVerhältnisse
gelenkt,über derenGang sie nur eigensund ständigdurchgeführte,sachgemäße
Beobachtungenunterrichtenkonnten.

Die Hochstationender Kärntnerfront, die von der Fewesta6 (Fewesta:
Abkürzungfür Feldwetterstation)übernommenund in ausgezeichneterWeiseauf
10 wohlausgerüstete,verläßlichemeteorologischeBeobachtungsstellenausgebaut
wurden,dientendannauchdenandern,späteraufgestelltenFeldwetterformationen
an der SüdtirolerFront als Vorbild für dieEinrichtungdesBeobachtungsdienstes
im Hochgebirgeund so entstandim LaufedesJahres1916biszumFrühjahr1917
eine Reihe weitererderartigerWetterposten.ImSommer1917erreichtensieihren
höchstenStandmit 20 Stationenüber 2000m Höhefür denganzenFrontbereich

. *)Siehe”iii—rinneno._Krifka„KriegundWetter“in Stretl'leursMilitärischeZeitschrift,
Wien,Septemberheft1913.

2*
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vomStilfserjochbis zumKarst.DasNetzderHochstationenwaralsoeinverhältnis-
mäßigsehr dichtes.Das ergabsichausderNotwendigkeit,einegeschlosseneKette
von Beobachtungsstellenzu besitzen,dereneinedenRaumbis zur nächstenüber-
sehenkonnte,so daß auch im Falle des Versagensder einenoder andereneine
lückenloseUebersichtdes Frontwettersmöglichwurde.DieHerbstoffensivegegen
Italienführtedann durchdieFrontverschiebungin dieEbenezur Auflassungjener
derKärntner-undDolomitenfrontund esbliebennur diein West-undim engeren
Südtirolweiterbestehen.

An der Hand beigegebenerSkizze(Abb.1),diedenStandvomSommer1917
wiedergibt,will ich nun kurz dieLäge der einzelnenHochstationenschildern.

Abb.1.
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Vom rechtenFlügel beginnend,erscheintals ersteund zugleichnördlichstedie
auf Dreisprachenspitze(2840m), über dem Stilfserjochin der Dreiländerecke
gelegen.Siezähltnach dieserLagenichtzudeneigentlichenGipfelstationen,sondern
stelltmehr einePaßstationdar. DieAufstellungderInstrumentebefandsichin der
NähedesHotelsDreisprachenineinerimprovisiertenHütteknappan derSchweizer
Grenze,die Windfahnedirektauf derGrenze.WegenihrergünstigenVerhältnisse
für Schneemes3ungenwar in der Nähe auch ein Ombrometerund Schneepegel
aufgestellt.DieseStationwurdeals eineder erstenin Südtirolim Frühjahr1916
durch die Feldwetterstation9 (Trient)eingerichtet.

Darauf folgt die um 1000m höher gelegene,überhaupthöchsteunserer
Hochstationenauf dem Ortler (3900m). Nur 60m unterdemGipfeldiesesAlpen-
riesen waren die Instrumente(Thermometer,Hygrometer,Extremthermometer)
in einernochdurchimprovisierteBretterverschalunggeschütztenBlechbeschirmung
aufdemoberenOrtlerplateauzwischendemsüdlichenVor-unddemHauptgipfelauf-
gestellt,die WindfahnedirektamVorgipfel.Ein Bild (Abb.2)zeigtdaspilzförmige
Bretterhäuschen,ausdemuntendieBeschirmunghervorsieht,undgleichdanebenden
Eingang in die Eiskaverne,die der Besatzungund mit ihr dem Beobachterals
Unterstanddiente*).DieserWetterpostenauf weithindominierendemGipfelin fast
4000m Höhe wurde Ende Februar 1917 von der Feldwetterzentralein Bozen,
der ich durch 2 Jahre vorstand, errichtetund hat dann mit wenigenkurzen
Störungenbis zumHerbst1918fortgesetztseinewertvollenBeobachtungenweiter-

*)DieAufnahmestammtvonDr.ErnstNowak,damalsbeiderFeldwetterzentraleBozen
eingeteilt,derauchdieAufstellungderStationdurchgeführthatte.
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geführt. Er war damit zu dieser Zeit wouhl die höchste, ständig beobachtende
Station von Europa und bietet mit seiner längeren Reihe meteorologischer Daten,
wenn ihre Verläßlichkeit infolge des Beobachterwechsels auch nicht immer gleich-
wertig und gleich streng ist, ein interessantes Arbeitsmaterial.

Von den wackern Beobachtern des Ortler muß ich hier, was ich sonst bei
der großen Zahl nicht tun kann, doch einen mit Namen nennen, weil er uns
speziell nahesteht, es ist unser jetziger Wetterwart am Sonnblick, Matthias
Mayacher, der trotz seines Alters den ungemein schweren und durch die Lage
in der vordersten Kampflinic noch besonders gefahrvollen Beobachtungsdienst im
ewigen Eis des Ortlergipfels viele Wochen musterhaft' versehen hat. Der Wunsch,
dem stillen Heldentum dieses pflichtgetreuen Mannes ein Wort der Anerkennung
zu widmen, möge die kleine Abschweifung entschuldigen.

WetterpostenamOrtler,3860». Thermometerbeschirmungan einerVorkuppe.

Nun zur nächsten Gipfelstation auf Mte. Vioz (3600 m) im südlichen Teile
der Ortlergruppe, auf dem flachen Viozgipfel selbst gelegen, die aber infolge un-
günstiger militärischer Verhältnisse nur einige Monate, in der Zeit vom Frühjahr 1917
bis Winter 1918, geführt werden konnte.

Von langer Dauer (Sommer 1916—1918), aber sehr wechselnder Güte der
‚Beobachtungen war die folgende auf Tonalespitze (2700m). Sie kann nicht als
vollce Gipfelstation bezeichnet werden, da sie auf einer Erhebung des Kammes
gelegen war, der vom Tonalepaß gegen die Punta d'Albiolo ansteigt. In den
Abweichungen der Temperatur—und besonders Windbeobachtungen zeigte sich der
störende Einfluß der Paßnähe sowie der ungünstigen Aufstellung der Instrumente
am SE—Kamme unterhalb der Spitze, die wegen der feindlichen Feuerzone nicht
anders gewählt werden konnte. Militärisch war aber dieser Wetterposten vielfach
von Wichtigkeit, da er in einem sehr belebten Kampfabschnitte lag, von dessen
Witterungsverhältnissen man durch ständige BeobachtungenKenntnis haben mußte.

Die nächste auf der Presenaspitze (3060 ), einem Hauptgipfel der Presanella-
gruppe, die von freiwilligen Beobachtern der Artilleriebesatzung (meist von dem
Artilleriebeobachtungsoffizier) vom Sommer 1917 an geführt wurde, weist wegen
mehrfacher Unterbrechungen nur eine kürzere Beobachtungsreihe auf.
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Daran schließt sich nun wieder eine sowohl der Lage als Führung nach aus-
gezeichnete Gipfelstation auf dem Caré alto (3460 ), der höchsten Erhebung des
südlichen Teiles der Adamellogruppe (Abb. 3), einem Kisgipfel, umgeben von dem
gewaltigen Gletschergebiete der Vedretta di Niseli und Lares. Durch seine freie

Abb.3. 1

Lage und dominierende Höhe — er wird nur vom Mte. Adamello auf 1Ökm Luft-
linie wenig überragt, beherrscht aber besonders nach Süden den ganzen Abfall
der Alpenkette zur italienischen Ebene und bietet einen überwältigenden Ausblick
auf alle Alpenhäupter sowie bis ans Meer — aber auch durch die verhältnismäßig
guten Unterkunfts—und Verbindungsverhältnisse bot er selten günstigeBedingungen
zur Errichtung einer Gipfelstation, für deren Güte an Ausrüstung und Beobachtern
dementsprechend auch möglichst gesorgt wurde. Die Aufstellung dieses Wetter-
postens erfolgte Ende Mai 1917, von welcher Zeit an die Beobachtungen bis zum
Sommer 1918 ununterbrochen fortgeführt wurden. Von der Aufstellung der
Instrumente ist zu sagen, daß die Windfahne sich direkt am Gipfel befand, wo
sie auch zweimal zerschossen wurde, die Temperaturmessungen mit Aßmann-
psychrometer ebenfalls auf dem Gipfel selbst vorgenommen wurden und außer-
dem noch eine Beschirmung mit Thermometer und Hygrometer an der 50 » unter-
halb gelegenenHütte angebracht war. Auf Grund der Verläßlichkeit der Beobachter
sowie des Zutreffens der meteorologischen Anforderungen liegt hier eine der besten
Beobachtungsreihen vor.

Der Caré alto schließt die Kette der Westtiroler Hochgipfelstationen und es
folgen nun einige niedrigere Höhenstationen in den Ausläufern der Alpen gegen
die Ebene, die aber als südlichste Randstationen auch von Interesse sind. Sie
gehörtenalle zur Feldwetterstation 9 (Trient). Zwei von ihnen auf Mte. Stivo (2060m),
nördlich des Gardasee, und Col Santo (2100 ), einer Erhebung des Pasubiostockes,
hatten leider nur kurze Dauer, so daß sie für eine besondere meteorologische
Auswertung nicht in Betracht kommen. Einen längeren Bestand hatte der Wetter-
posten auf Mte. Erio (1630 ), der als eine der letzten größeren Erhebungen der
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SiebengemeindenoberhalbdesAssatalesschonganzzumRandgebietederlessinischen
Alpen gegendie Ebenegehörtund damit über die Witterungsverhältnissedieses
nichtnur meteorologischen,sonderndamalsauchmilitärischenWetterwinkelswert-
volleAufschlüsseliefernkonnte.Einigeandere,nur zeitweiligbestandeneundwenig
verläßlicheWetterpostenin demanschließendenBereichder Val-SuganerAlpen
will ich übergehen,um mich den Hochstationeneines neuenAbsclmittes,der
Dolomitenfront,zuzuwenden.

Hier tritt unsalssüdlichstedieauf derGimadi Ceremana(2760m)entgegen,
einer Haupterhebungdes langgestrecktenKammes der FassanerAlpen in der
Nähe des vielumstrittenenGolbricon.Bei der isoliertenLage desfastgleichmäßig
hohenKammeskann sie zu den ausgesprochenenGipfelstationengezähltwerden.
UeberdieAufstellungkannnursovielangegebenwerden,daßsichdieBeschirmung
mit Thermometernordseitigetwasunterhalbdes Gipfelsan einemPtlockbefand
Ihre längerenBeobachtungen(Nov. 1916bis Okt. 1917)bietenfürdiesenTeil der
DolomitencharakteristischeAngaben.Siewurdewieallein diesemFrontabschnitte
von der Feldwetterstation10 (Brixen)errichtet.

Auch die anschließendeGipfelstationauf der Marmolata(3200m) war an
dieseminteressantenPunktederDolomitenweltsehr gut gewählt,leiderbot ihre
ErhaltungwegenungünstigermilitärischerVerhältnissegroßeSchwierigkeitenund
waren ihre Beobachtungen,abgesehenvon häufigenStörungen,von verhältnis-
mäßig kürzerer Dauer (Dez. 1916,MärzbisOktober1917).Die Aufstellungder
Instrumentebefandsich in der Nähe undetwasunterhalbdesHauptgipfels,30m
nördlichderKote3247amRandedesSteilabsturzesderSüdwand,dieThermometer
in Blechbeschirmungan einemPtlocke,dieWindfahneingeringerEntfernungdavon.

Die folgendeauf Settsaß(2560m) weistwiedereine längereBeobachtungs-
reihe auf, allerdingsnicht für dieselbeStelle,aber demweiterenRaumenach
da sie zuerst längereZeit auf Mte.Sief (2430m) nur etwa2’/.)kmweitersüdlich
lag und dann auf den meteorologischgünstigerenSettsaßverlegtwurde.Beide
Punkte stellenErhebungendes Dolomitenkammeswestlichdes Falzaregopasses
dar und zählennichtzu den eigentlichenGipfelstationen,da sie rings überhöht
sind.Abgesehenvon der wenigergünstigenLagewarenauchihreBeobachtungen
(Sief August 1916bis Mitte April 1917, SeltsaßEnde April bis Okt. 1917)oft
lückenhaftund von wechselnderGüte.

Dasselbe gilt von der nächstenund letzten Dolomitenstationauf dem
Mte.Piano (2330m), einemisoliertenBergstockeoberhalbSchluderbachzwischen
Cristallo und Drei Zinnen. Sie zählt zu den ältestenund langlebigsten\Vetter-
posten(vomSommer1916bis Herbst1917),wurdeaberzeitweisenurvonwenig
geschultenBeobachternder Besatzungstruppengeführtundliefertedahervielfach
spärlicheund unsicheremeteorologischeAngaben. .

Es folgen nun die Hochstationender KarnischenAlpen, deren erste am
linkenFlügel von der Feldwetterstation10 nachträglichals Bindegliedmit den
KärntnerStationenerrichtetwurdeund noch zu ihremBereichegehörte.Es ist
die auf demEisenreich(2660m), dem erstenHochgipfeldesKarnischenKammes
zur Rechtendes SextenerTales.Sie bietetwegenderfreienLagedieVerhältnisse
einerausgesprochenenGipfelstation,lieferteauchvorwiegendguteBeobachtungen,
nur hatte sie verhältnismäßigkurzenBestand,da sie erst spät,im März 1917,
zur Aufstellungkam undOktober19l7 endete.

Die anschließendenHöhenstationenderKärntnerfrontbis zu denAusläufern
der JulischenAlpen gegenden Isonzo-Karstwarendie erstenderSW-Front und
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fast alle ohne Unterbrechungvon langerDauer (Frühjahr1916bisHerbst1917).
Sie wurden von der Feldwetterstation6 (Villach)aufgestelltundausgezeichnet
ausgebaut,was ich ja schon frühererwähnte.

VonlinksnachrechtsfortfahrendtrittunsalsersteStationdieaufMte.Peralba
(2690m), einemHauptgipfelin der Mitte des KarnischenKammes,entgegen.Die
Aufstellungdes Thermometersbefandsich etwa30m unterhalbdes Gipfelsam
Nordhangan einerHolzbaracke,die WindfahnestandknappnebendemGipfel.
Schneemessungenwurdenhier 500m tieferam Passo d’Oregonevorgenommen.

Dann folgt der Wetterpostenauf Puartis (1930m), einemHochplateauin
der östlichenFortsetzungder Hohen Trieb-Findenigkofelgruppe,schon zu den
Ausläuferndes KarnischenKammesim Süden des oberenGailtalesgehörend.
Wenn auch fast allseitigfrei gelegen,kann sie nicht zu den eigentlichenGipfel-
stationengezähltwerden,bildeteaberdurchihrenweitenBlickindiesüdlichenTäler
einewichtigeBeobachtungsstelle.Die Aufstellüngdes Thermometersbefandsich
10m nördlichKote 1933an einerBaracke, dieWindfahneaufKote1903.Diese
Stationerscheintin späterenBerichtenunter demNamenStraniger,einernahen,
aber tiefergelegenenAlpe.

Die nächsteHochstationauf demWischberg(2660m), einemdominierenden
Haupte der JulischenAlpen oberhalbdes Seebachtales,besaß wohl die beste
Gipfellage der Kärntnerfront,verbundenmit ungemeinweitemAusblick. Die
Beschirmungmit Thermometerund Hygrometerbefandsich 10m (östlich)unter
demGipfelnebeneiner Baracke,die Windfahneam Gipfel selbst.

Südöstlichauf der andernSeite des Seebachtalesfolgt der Wetterposten
auf dem Schlichtel (1940m), einer Rückfallkuppedes Bomben.Die Aufstellung
der Beschirmungist aus der Aufnahme(Abb.4) zu ersehen,welcheals typische
DarstellungeinesWetterpostensgeltenkann.Er fandeingewaltsamesEndedurch
die feindlicheArtillerie (am4. Juli 1917),wovondas beigegebeneBild (Abb.5)
die erstenGranateinschlägezeigt*).

Nun wollen wir unsere lange Wanderungdurch die Hochstationender
südlichenAlpenkettenmit der letztenamKrn (2030m) schließen,die durchihre
HöheundZugehörigkeitzurKärntnerfrontnochin denRahmendieserSchilderung
fällt,wennsie auch ihrer Lage nach schonzu denKarststationenderIsonzofrönt
hinüberleitet.Der Km bildeteinehervortretendeErhebungdes südlichstenTeiles
der JulischenAlpen nordöstlichKarfreit.Die AufstellungderInstrumentebefand
sich am Südgrate,200m unterhalbdes Gipfels(2240m) an der Ostseiteeiner
Baracke.Die Beobachtungenwarendurch die exponierteLage in derFeuerzone
sehr erschwert.

Mit demUebergangder Alpen in den Karst und seinemAbfall gegendie
Adria hören nun auch die Hochstationenauf und werdenvon tiefergelegenen
Wetterposten,die hier hauptsächlichdem Gäskampfdienten,abgelöst.

Ueber die Ausrüstungder Hochstationenwurde bei der Schilderungder
einzelnenschonmancheserwähnt,ich will dahernur nocheinekurzeZusammen-
fassungdarüber geben.Die Mehrzahlwar nur mit einemSta-tionsthermometer
in einerkleinenodermittlerenBeschirmung,welcheentwederan derWandeiner
Baracke oder freistehendan einemPflockeangebrachtwar, und mit einerfrei
an einemStockeaufgestecktenWindfahnenachSystemWild, dieteilsin Original-
größe,teils in einemkleineren,verstärktenModellausAluminiumblech—verwendet
wurde,versehen.Eine möglichsteinfacheAusrüstungwar schondurchdie Lage

*)BeideAufnahmenstammenvonderFeldwetterstation6.



Abb.4

Wetterpostenam Schlicht!(JulischeAlpen)1940m
mitBeobachterundBeschirmungamEingangeinesSchneetunnels.
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in der Kampfzone und schwer zugänglichen Hochgebirgsregion sowie die geringe
Vorbildung der meisten Beobachter geboten, da einerseits der große Abgang an
Instrumenten durch Bruch und feindliche Einwirkung nur die sparsameVerwendun&£
von leicht beschaffbaren und nicht zu kostspieligen Instrumenten zuließ, anderseits
dem Durchschnitt der Beobachter die Ablesung und Behandlung von Präzisions-
instrumenten nicht zugemutet werden konnte. Ausnahmen davon wurden nur
insoferne gemacht, als einige meteorologisch besonders interessante Punkte imnit
guten Beobachtern auch noch mit Aßmann—Psychfometer, Hygrometer und Max.-
Min.—Thermometer ausgestattet wurden, wie dies bei Ortler und CGaréalto der

Abb.5.

Fall war. Die Ortlerstation verfügte allerdings nur einige Zeit über einen Aßmann,
ebensodie aufVioz, dagegenCaré alto ständig. Außerdem waren jeneHochstationen,
in deren Nähe geschütztere ebeneFlächen gute Bedingungen für Schneemessungen
boten, mit Schneepegeln ausgerüstet.An einigen Punkten stand zur Messung der
Windstärke auch ein kleines Handanemometer von Fueß in Verwendung. Das
bescheidene Instrumentarium bestand also der Hauptsache nach nur in Thermometer
und Windfahne, so daß die Wetterposten nach der Einteilung unseres staatlichen
Stationsnetzes unter die Stationen 3. Ordnung zu zählen wären.
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So einfach die Auswahl der Instrumente,so schwierigwar die Besetzung
und dauerndeFührungder Hochstationenmit gutenBeobachtern,was stetseine
QuellevonSorgenundüblenErfahrungenbildete.Als Beobachterüberhauptwaren
zwei Gruppenzu unterscheiden,jenedes Feldwetterdienstes,welcheaus eigener
Mannschaft(der Luftfahrtruppe)ausgewähltund bei den Feldwetterformationen
entsprechendlangeausgebildetwurden,und jene aus denBesatzungstruppender
Kampfabschnitte,wo der Wetterpostenzur Aufstellungkam. Letztereteiltensich
wiederin solche,diefür denBGobachtungsdienstderFeldwetterformationvorüber-
gehendzugewiesenwurdenund meistnur im abgekürztenVerfahrenausgebildet
werdenkonntenundin freiwilligeBeobachter,mehrfachOffizieresowieintelligente
Unteroffiziere,die sich aus Interessean der Sachezur UebernahmeeinerStation
bereiterklärten.Das Beobachtermaterialwar also von vornhereinsehrungleich-
mäßig,wozu dann noch die persönlichenEigenheitenund Fehler kamen.War
eine Station aber auch mit einemguten Beobachterbesetzt,so wurde ihre
VerläßlichkeitundlückenloseFortführung,oft sogarihreErhaltung,durchAbgänge
wegenKrankheit, VerwundungoderAbkommandierungimmerwiedergefährdet.
DennderweitentferntenFeldwetterformationwaresin vielenFällennichtmöglich,
umgehendvollwertigenErsatzbeizustellen,nochwenigereinelängereUnterweisung
und Ueberwachungan Ort und Stellein kurzenPausendurchzuführen,sondern
sie war auf die Verläßlichkeitund dengutenWillendesbeigestelltenBeobachters
sowiedas Interessedes Kommandantenangewiesen.Aus diesenSchwierigkeiten
erklärensich diemehrfachenLückenunddieungleicheBeschaffenheitdesumfang-
reichenBeobachtungsmaterials.

Wo Licht ist, ist eben auchSchatten,der aber die dauerndenVerdienste
und die aufopferungsvolleArbeit der Beobachternicht verdunkelnsoll. Alle die
tiraven,welcheungeachtetder Härtenund Gefahrendes Hochgebirgsklimasund
des feindlichenFeuers pflichtgetreujede Beobachtungausführten,obwohl sie
außerdemmeistnoch den schwerenTruppendienstversehenmußten,habennicht
nur dem Feldwetterdienst,sondernauch der WissenschaftwertvolleDienstege-
leistet. Besondersjene auf den höchstenGipfelstationenwie Ortler,Garéfalto
u. s. f. verdienendie höchsteAnerkennung.Man muß sichnur vorAugenhalten,
was für ein mühevollesLeben dieseLeute führten; in einerEiskaverneoder
zngigenBaracke zusammengédrängt,durch Kampftäligkeit,Stellungsbauund
Wetterunbillnie zur Ruhekommend,vorwiegendnurmit Konservenundunregel-
mäßigverpflegt,sind sie in treuemPflichtbewußtseinoft undoftbeiWindenvon
Orkanstärke,Schneesturmund 300unter Null, aber auch währendlebhafter
Beschießungmehrmalsim Tage zu den vorgeschriebenenTerminenaus ihren
Unterständenhervorgekrochen,um die Ablesungenvorzunehmen.Auchsiezählen
zu den vielenTausendennamenloserHeldendes Krieges.

Um die Leistungender Beobachterauch in ihrer praktischenBedeutung
würdigenzu können,soll nochdie Art und VerwertungderBeobachtungenkurz
dargelegtwerden.

Durchschnittlichwurdendie Ablesungenviermalim Tagevorgenommen.Für
die Beobachtungszeitenwaren die militärischenErfordernissein ersterLinie be-
stimmend,so daß sie mit denmeteorologischenTerminennicht in allenFällen
in Einklanggebrachtwerdenkonnten.Um denmilitärischenStellendie Wetter-
situationsberichtestetszeitgerechtgebenzukönnen,mußtenmehrereBeobachtungs-
stundennach der Tageslängeverschobenwerden.SomußtedieersteBeobaChtung
im Sommerschonum 4“ morgensgemachtwerden,da spezielldie Fliegernoch
vor dem sehr früh beginnendenStart Aufschlußverlangten.Mit abnehmendem
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Tage verschobsich diesedannauf 5“ im Frühjahr und Herbst,bis 6“ morgens
im Winter. DieMittagsbeobachtungerfuhrnur einegeringeVerschiebungzwischen
1“ und 2“ mittags.Unverändertbliebendie— allerdingsnichtfüralleHochstationen,
auch nicht immerund von allenFeldwetterstationengleichmäßigeingeführten—-
Ablesungenum 10“vormittagsund 5“ nachmittags,welche sich besondersfür
die Wettervorhersagebewährten.Dagegenwurdedie Abendbeobachtungvielfach
im Winter schonum 7“, imSommererstum9“ abendsvorgenommen.Für einige
wichtigeund mit eigenen,guten Beobachterndes Feldwetterdienstesbesetzte
Hochstationenwar aber zur Erhaltungder Vergleichbarkeitaußerdemauch eine
Beobachtungzu den internationalenTerminen(7“,2“,9“) vorgeschrieben,soweit
sich die militärischenmit letzterennicht deckten.DieVerschiebungdernormalen
Terminedurch die Sommerzeit,derenEinführungfür die Vergleichbarkeitvieler
Beobachtungenund ihre späterekritischeBearbeitungeinenschwerenNachteil
bedeutete,betrafnatürlichalle Stationenund bedingtenocheineVermehrungder
Ablesungenfür jene, die auch die internationalenTermineeinzuhaltenhatten
SolcheHochstationenersterGüte hattendemnachz. B. im Sommer8 Ablesungen
durchzuführen,und zwar nach Sommerzeitum 4“ früh, 8“, 10“, l.“,3“, 5“, 7“
und 10“abends,also fast alle 2 Stunden. "

Die Ergebnissemußtendannnicht nur in eigeneBeobachtungsbüchelnein-
getragen,sondern von denjeweilsangeordnetenTerminen(meist4 bis 5) auch
sofort telephonischan die Feldwetterstationweitergegebenwerden,was eineoft
nur schwerdurchzusetzendeMehrbelastungder Leitungenbedingte.

Es drängtsich daherdie Frage auf, ob denn so viele oder alle von diesen
Beobachtungen,die aus der Fernewohlals überflüssigeBelastungvonBeobachter
und Telephon erscheinen,wirklichnotwendig waren. Darauf wird gleich die
Schilderungihrer praktischenAuswertungim FeldwetterdienstAntwortgeben.

DieFeldwetterformationbedurftedieserBeobachtungenzurErfüllungzweier
ihrerl-lauptaufgaben,nämlicheinerseitsüberdiein deneinzelnenl4‘rontabschnitten
geradeherrschendenWitterungsverhältnisseund ihre AenderungenAufschlußzu
geben,anderSeitseinemöglichstzuverlässigeWetterprognosezu stellen.Diemeist
weit von der vorderstenFront entfernteLage der Feldwetterstation,die als
Auskunftsstellezentral bei einem höherenKommandoeingeteiltwar, bedingte
geradeim Gebirge,woinfolgederverschiedenenExpositionderWitterungscharakter
zeitlichwie räumlichoft großeUnterschiedeaufweistundrasche,manchmalauch
nur lokaleWetterumschlägehäufigsind,dieNotwendigkeit,möglichstoft und in
kurzenAbständendurch die Meldungender Hochstationenüber die Wetterlage
an der Front und ihremweiterenUmkreise,soweitderFernblickdesBeobachters
ebenreichte,unterrichtetzu werden.

DieseMeldungendientenalsGrudlagefür dieZusammenstellungderWetter-
übersichten,welchezur OrientierungderKommanden,FliegerundandererTruppen
früh,mittagsund abendsausgegebenwerden.Um aber auchin derZwischenzeit
am Laufendenzu sein, falls wie so häufigrasch Auskünfteverlangtwurden,
sowieum plötzlichauftretendeAenderungenrechtzeitigauchaußerhalbderHaupt-
berichtszeitenbekanntgebenzukönnen,wasbesondersalsWarnungfürdieFlieger
in Betrachtkam, ließ sich dieFeldwetterstationnochumdieMittedesVormittags
und Nachmittagsvon ausgewähltenHochstationenberichten,welchedurch ihre
Höhe und Lage besonderswichtigeWetterdatenbieten konnten.Diese beiden
Beobachtungen,gewöhnlichum 10“vormittagsund 5“ nachmittags,ergabensich
außerdemals ein Bedürfnisfür die Mittags—und Nachmittagsprognose(um 12“
bezw.6“),da sie oft in letzterStundebedeutungsvolleAenderungenin denWind-
Bewölkungs—und Temperaturverhältnissenzeigten.
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Für die Abendprognose(Ausgabeum 11“nachts)standdannnochdieletzte
'.l‘erminbeobachtungzur Verfügung,nur für Nachtflügewurdeöfterseine spätere
Beobachtungnotwendig.Es war also der von der Feldwetterstationzu leistende
permanenteWetternachrichteüdienst,welcherdie zahlreichenBeobachtungender
Hochstationenerforderte.Sie warenin vollemSinne die vorgeschobenenWetter-
posten,welcheden meteorologischenFührer bei der Feldwetterformationüber
wichtigeVorgängein derAtmosphäre—.mankönntefastsagenbeimFeinde,dem
Wetter——unterrichteten.VieleerfolgreichePrognosentrefferundWetterauskünfte
waren, wie ich aus eigenerErfahrung bestätigenkann, hauptsächlichihren
Beobachtungenzu verdanken,womit sie den militärischenAufgabendes Feld-
wetterdienstesausgezeichneteDienstegeleistethaben.

VieleihrerBeobacldungsergebnissehabenaberauchdauerndewissenschaftliche
Bedeutungund wirddiegrößtenteilserstdurchzuführendeBearbeitungdieserFülle

Abb.6.

..‘.Zn.LS.26-

von MaterialnochmancheinteressanteBeiträgezur MeteorologiedesHochgebirges
liefern. Cs ist nur schade,daßdurchmancheLückenundungleicheGüte,dievon
ungünstigerAufstellungder Instrumenteund NachlässigkeitmancherBeobachter
bedingtist, ein größererTeil der Beobachtungenwenigbrauchbarerscheintund
dadurch die AufstellunglängererReihen vielfach nicht möglich ist. Dochwird
sich durchVergleichmit gutenStationennochmanchesdavonverwertenlassen.
Dafür bietet wieder die großeZahl von Stationenauf verhältnismäßigkleinem
Raume ein Gegengewicht,da doch stets die eine oder anderedavon längere
Beobachtungenbis zu einemJahr und darüberaufweist.So läßt sich auch für
die zweihöchstenGipfelstationen,OrtlerundCardalle, geradeeinJahrvollständig
zusammenstellen.Dasselbewird auch für eineDolomitenstation,Ceremana,sowie
für mehrereder Karnischenund JulischenAlpen möglichsein.

NachdemichnochkeineabschließendenwissenschaftlichenErgebnissebringen
kann,möchteichnuraufeinigebemerkenswertePunkteausmeinerInteressensphäre,
der SüdtirolerHochstationen,hinweisen.Schondie Temperaturverhältnisseeines
Hochgipfelsvon nahezu4000777,wie der Ortler,bieteneinInteressefür sich,so
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der jährlicheund täglicheGang, die Extreme(eswurde—35'8° im Jännerund
620imAugust1918beobachtet)sowiediestarkenSchwankungenimZusammenbauge
mit der allgemeinenWetterlage,die Kälteeinbrücheu. a.m. DurchVergleichund
Anschlußan die Sonnblickbeobachtungen(Abb.6) läßt sich manchesüberdas
Klima des Ortler feststellen.Die Gegenüberstellungvon Ortler, Caré alte und
Ceremanaals RepräsentantenmächtigerGebirgsgruppender südlichenAlpenwird
die klimatischenEigenheitenund Verschiedenheitenderselbenzeigen.

2.5'

démperaiurgang(T.,.‚„.ii.i)
4.y ' Bozen(er...)undOrller(unter)

A'“:

— . . . . . 23.24.25.24.z. za.:. 30.31.. 7. . _9.. . . . . 47n. 43zo242.2 7 5

° Bozen / U

"5\/\\„7/\‘—\/ N .

“'°
\l\

_„5 Ortler /\ - />/\//\\_\/ . .

.. n / / \Ä

_, \\ / \)__/ V %7npercrlurgang(Tagauuillzl)
‘n' " BOZ€TI(OEM)'"0Tl_l€r(unlcn)
35 -. Qärmer1918.

l 1 1 l 1 I l r— l r 1 l l l l 1 1 f 1 1 T | | 1U I T"4. Z. 3. 4. 5. 6. 7. 8-.9-10.11.12..13.44.45.16.17.15.19.20.21.27.-23.ze.25.2627.23.23.3031.

Einen Beitragzur Frageüber die TemperaturverhältnisseaufGipfelnundin
der freienAtmosphärewerdeneinigeVergleichemit den Drachenaufstiegenam
Bitten liefern können; für Ortlerergabsich nachmeinerErfahrungmeist die
Erscheinung,daß er beträchtlichkälterals die freieAtmosphärewar. Ueberdie
Größe und Aenderungendes vertikalenTemperaturgradientenunterEinwirkung
auf- undabsteigenderLuftbewegunglassensichdurchHeranziehungvonStationen
tiefererStufenund des TaleswieBozen(Abb.7)*)mancheAufschlüsseermitteln

*)DerVergleichderbeidenWinterkurvenzeigthieram3., 9. und14.sehrschöndieWirkungdes„Nordföhn“in Bozen,womitderrelativwarme,starkeNordwindbezeichnetwerdenkann,derin BozenbeidemHerabstürzenkalterLuftauseinemHochkeitnördlichderAlpenauftritt.DerOrtlerzeigtnochdenmächtigenKälteeinbruchdieserüberdenZeulralkauunfließendenLuftmassen,dieErwärmungin BozenisteinFöhneffektdesAbsteigens.
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So ließensich wohl nochanderePunkteanführen,doch allzuhochdarf man die
Erwartungenbei dem feldmäßigenMaterialauch nichtspannenundvonmancher
Untersuchungwirdmanabstehenmüssen,weildieBeobachtungennichtausreichen
und, was ein begreiflicher,aber SchwerfühlbarerMangel-ist, Autographenauf-
zeichnungenfehlen.Immerhinbietendie Beobachtungender Hochstationennoch
genügendwertvollesArbeitsmaterialund sollen ihre tatsächlichenVerdienstefür
die wissenschaftlicheForschungvoll anerkanntwerden.

MeineAusführungenwolltennur versuchen,in großenZügenein Bild von
der Einrichtungund den Leistungender mühe- und gefahrvollenWetterposten
im Hochgebirgezu gebenund damit einen Teil der schwierigenAufgabenzu
beleuchten,welche dem Feldwetterdienstaus seiner Bestimmungerwuchsen,
meteorologischesWissen und Arbeitenden militärischenInteressendienstbarzu
machen.Wohl liegtder Kriegjetzt wie ein böser Traum hinteruns undsuchen
wir mit Recht vieles von ihm zu vergeSsen.Doch was an ehrlicherArbeit und
AufopferungGroßesgeleistetwurde,wollenwir nicht vergessenund da gebührt
der EinrichtungderWetterpostenan derHochgebirgsfrontdurchdenFeldwetter-
dienst und ihren bravenBeobachternein ehrenvollesAndenken,zu dem etwas
beigetragenzu haben,mir eine freudigeBefriedigungwäre.

Bericht über das Sonnblick-Observatorium in den

Jahren 1947 und 1918.

Das Observatoriumhatte in den letzten zwei Jahren besondersmit den
Schwierigkeitenzu kämpfen,die durch die Zeitumständebedingtwaren; sein
Betriebhätteeingestelltwerdenmüssen,wennnichtim HinblickaufdieWichtigkeit
des Sonnblicksfür die Kenntnisder Vorgängein der freienAtmosphäreund für
die Wettervorhersagefür die Führungdes Kriegesdie Kommandierungmilitäri-
scherBeobachterseitensder LeitungdesFeldwetterdienstesverfügtwerdenwäre.

Zunächst führte nochAlexander Lechner allein mit seinerFrau, die
dieStelleeineszweitenBeobachtersversah,dieStation.ImDezember1916erkrankte
er gefährlich,nach AussagedesArzteswahrscheinlichinfolgeeinerGasvergiftung.
Da ein AusströmenunvollständigverbrannterOelgaseaus demHeizherdenicht
ausgeschlossenwar, mußtevon der sonstbequemenOelheizungabgegangenund
wiederHolzalleinverwendetwerden.Lechn er konnteerstgegenEndeJänner1917
seinenDienstebenwiederversehen.Der plötzlichgesteigerteHolzbedarfwarnur
durchdasEntgegenkommenderGewerkschaft Rathausberg in Böckstein
zu decken,die als Nachfolgerindes früherenBesitzers,Buneau-Varila, von
dembeim Knappenhausin 2340m HöhelagerndenHolzeinegrößereMengeüber-
ließ. Die Gewerkschaftunter ihremDirektorImhof erklärte-sichauchbereit,
die von der GesellschaftfrühergemessenenBegünstigungenweiterzu gewähren;
(1.i.: 1. die Erlaubnis,die Telephonleitungvon Kolm auf den Sonnblickebenso
über den jetzt der GewerkschaftgehörigenGrund zu führen wie bisher,und
2. die UeberlassungeinesRaumesim Hintergebäudevon Altkolm alsUnterkunft
für den zweitenBeobachter(vgl.Jahresbericht1915,S. 28).

Auf ein Anbot der Gewerkschaft,von der in Kolm lagerndenKohle abzu-
nehmen,wurdenHeizversuc'hedamitamSonnblickvorgenommen;derBrennstoff
entsprachauch unter demgeringerenLuftdruckund so wurdeals Zugabezum,


